
Der Herr behütet die kleinen Kinder

Wenn wir uns vor Gott demütigen, werden wir gerettet:

Der Herr behütet die kleinen Kinder. Ich demütigte mich, und 
er rettete mich. Kehre zurück, meine Seele, zu deiner Ruhe, denn 
der Herr hat dir Gutes getan. Denn er hat meine Seele vom Tode 
befreit,  meine  Augen  von  Tränen,  meine  Füße  vom  Sturz.  Ich 
werde wandeln vor dem Herrn im Land der Lebenden.   

       Ps 114, 6-9 LXX

3 Beispiele für rettende Demutsgebete:

1. Der stolze Pharisäer und der demütige Zöllner:

Er sprach aber auch zu einigen, die auf sich selbst vertrauten, dass sie gerecht seien, 
und die Übrigen verachteten, dieses Gleichnis: Zwei Menschen gingen hinauf in den 
Tempel, um zu beten, der eine ein Pharisäer und der andere ein Zöllner. Der Pharisäer 
stand und betete bei sich selbst so: Gott, ich danke dir, dass ich nicht bin wie die 
Übrigen  der  Menschen:  Räuber,  Ungerechte,  Ehebrecher  oder  auch  wie  dieser 
Zöllner. Ich faste zweimal in der Woche, ich verzehnte alles, was ich erwerbe. Der 
Zöllner aber stand weitab und wollte sogar die Augen nicht aufheben zum Himmel, 
sondern schlug an seine Brust und sprach: Gott, sei mir, dem Sünder, gnädig! Ich 
sage euch: Dieser ging gerechtfertigt hinab in sein Haus, im Gegensatz zu jenem; 
denn  jeder,  der  sich  selbst  erhöht,  wird  erniedrigt  werden;  wer  aber  sich  selbst 
erniedrigt, wird erhöht werden.                                                                      Lk 18, 9-14

2. Die Frau mit der kranken Tochter. Christus testet den Glauben der Frau:

Und Jesus ging von dort weg und zog sich in die Gegenden von Tyrus und Sidon 
zurück; und siehe, eine kanaanäische Frau, die aus jenem Gebiet herkam, schrie und 
sprach:  Erbarme dich  meiner,  Herr,  Sohn  Davids! Meine  Tochter  ist  schlimm 
besessen. Er aber antwortete ihr nicht ein Wort. Und seine Jünger traten hinzu und 
baten  ihn  und  sprachen:  Entlass  sie!  Denn  sie  schreit  hinter  uns  her.  Er  aber 
antwortete und sprach: Ich bin nur gesandt zu den verlorenen Schafen des Hauses 
Israel. Sie aber kam und warf sich vor ihm nieder und sprach:  Herr, hilf mir!  Er 
antwortete und sprach: Es ist nicht schön, das Brot der Kinder zu nehmen und den 
Hunden hinzuwerfen. Sie aber sprach: Ja, Herr; doch es essen ja auch die Hunde von 
den Krumen, die von dem Tisch ihrer Herren fallen. Da antwortete Jesus und sprach 
zu ihr: Frau, dein Glaube ist groß. Dir geschehe, wie du willst! Und ihre Tochter war 
geheilt von jener Stunde an.                                                                       Mt 15, 21-28



3. Der verlorene Sohn:

Er sprach aber: Ein Mensch hatte zwei Söhne; und der jüngere von ihnen sprach zu 
dem Vater: Vater, gib mir den Teil des Vermögens, der mir zufällt! Und er teilte ihnen 
die Habe. Und nach nicht vielen Tagen brachte der jüngere Sohn alles zusammen und 
reiste  weg  in  ein  fernes  Land,  und  dort  vergeudete  er  sein  Vermögen,  indem er 
verschwenderisch  lebte.  Als  er  aber  alles  verzehrt  hatte,  kam  eine  gewaltige 
Hungersnot über jenes Land, und er selbst fing an, Mangel zu leiden. Und er ging hin 
und hängte sich an einen der Bürger jenes Landes, der schickte ihn auf seine Äcker, 
Schweine zu hüten. Und er begehrte seinen Bauch zu füllen mit den Schoten, die die  
Schweine fraßen; und niemand gab sie ihm. Als er aber zu sich kam, sprach er: Wie 
viele Tagelöhner meines Vaters haben Überfluss an Brot, ich aber komme hier um vor 
Hunger. Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und will zu ihm sagen: 
Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir; ich bin nicht mehr 
würdig, dein Sohn zu heißen! Mache mich wie einen deiner Lohndiener. Und er 
machte sich auf und ging zu seinem Vater. Als er aber noch fern war, sah ihn sein 
Vater  und wurde innerlich bewegt  und lief  hin und fiel  ihm um seinen Hals  und 
küsste  ihn.  Der Sohn aber  sprach zu ihm:  Vater,  ich habe gesündigt  gegen den 
Himmel und vor dir; ich bin nicht mehr würdig, dein Sohn zu heißen. Der Vater 
aber sprach zu seinen Sklaven: Bringt schnell das beste Gewand heraus und zieht es 
ihm an und tut einen Ring an seine Hand und Sandalen an seine Füße; und bringt das 
gemästete Kalb her und schlachtet es, und lasst uns essen und fröhlich sein! Denn 
dieser mein Sohn war tot und ist wieder lebendig geworden, war verloren und ist 
gefunden worden. Und sie fingen an, fröhlich zu sein.                               Lk 15, 11- 24

Darum bete auch du in dieser Weise:

– Bei Sünden: Fühle deine Schuld und bete danach: 

Gott sei mir Sünder(in) gnädig!

– Wenn du in Not oder in Gefahr bist:

Erbarme dich meiner, Herr, Sohn Gottes! Herr, hilf mir!

– In Not oder bei schlimmen Sünden:

Vater im Himmel, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir. Ich 
bin nicht mehr würdig, dein Sohn (deine Tochter) zu heißen. Mache mich 
wie einen deiner Lohndiener.
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